
des liezirksg:\rte1'1s gelegen). Schon zwei j~hrc spiitel.", 
1340, folgt der Rest ihrer M itgift, die Burg zu Gegcrt­
point nebst dem Dorfgeridtt, weitere H öfe zu Rup­
predusried und Gundertb•ch, •dn Hofstötten zu Em­
mering, d2s Dorfgericht und das Brückenrecht daselbst 
und J„ Dorfgericht zu Biburg. 
Dald war als wichtigster Ba:ia nur nod'i der ~12rltt 
Bruck d-as gcmcin$ame Eigenrum der 6eiden Brüde-r 
Heinrich und W.co von Gegcnpoint. Im J•hrc 1306 
hatten sie eine Teilung de:s Besirzes ' 'orgenommen. Aus 
der erh2hencn Teilun~urkundc gehe hervor, doß ver­
schiedene Redltc im Markt nidlt Eigentum der Brüder 
waren, .sondern daß sie einige wichtige Anteile nur alt 
1.ehen vom Kaiser besaßen, das dieser ihnen jederzei t 
wieder nchnicn konnte. Dies bedeutet, daß sie u. a. den 
Briidt- und Morktzoll, die Kirchvogcei, vor allem ober 
d•s ßlutgerid>t im Orc zu einem heute leider nid>t 
mehr f<Sutdlborcn Zeitpunkt und •uf einem unbc­
k.nnren \'<lege .1, llcid>slehen erh2lcen hatten. lleson­
ders das .sonst fast aussd1licßlidl dein Landesherrn vor· 
behaltene „Große Geridit• über Vergeh<:.n, .die de1\ 
Tod n2ch Jidi •iehen• , also Toc:sd1bg, Notiucht und 
sd>wertr Diebsubl. wor für die bc"onugte Stellung der 
Gcgenpointer ~merkenswert. Vermutlich w2r ihnen 
Zoll- und Hochgcridtt •nläßlich der Errichtung der 
Zollnello •n d<r Brücke im Zuge der Salzscr•ß• vom 
Kaiser verlieben worden, ein Zeichen, welche Bcdeu· 
tung man dieser neuen Marktgemeinde beigemessen 
h•tte. 
Die Teilung des Besitzes im Markt Bruck kam einer 

Entwertung gleich und hatte nocgedrungen für jeden 
der beide1\ Besitzer die Aufgabe weiterer Teile zur 
Folge. Wcik.nc •<>n F.iscnhofen, als Ehem•nn der Er­
bin Mochchild von Gcgcnpoint , mußt< 1340 die Grund­
horrscl»ft und das Dorfgericht im Morkt Bruck •n du 

Kloster verkaufen) nlit Ausnah 1nc de' Großen GcridltS 
und der anderen Re ichslehen, die vorläufig nod1 im 
Besitz der Gcgcnpointcr verblieben. \Vas sie ~onst nodi 
a.J\ Eigentum im Markt Bruck besaßen, ging in1 l.:tufe 
der nächsten Jahre stü<kweiie an das Klost~r über. Als 
letztes und wahrscheinlich wenvollstcs Stüc.i. ''erkaufte 
der Erbe Hans der Pclhcimer - die Gcgenpointcr w•­
ren inzwischen im ~1annem:amm ausgestorben - mit 
ausdrücklicher Genehmigung dt> K2isers die Reichs­
lobon zu Bruck samt seinem dort bclindli..hen Haus 
und weitere Besitzungen in der Umgtbung. Doamit w:ir 
das Kloster alleiniger Besitzt>r :lller Grund- und ge­
richuherrlichen Rechte, die ehemols t:igentum des mäch­
tigen Minisccrialengesdllechts gewesen wttren. Mit gro­
ßer Zielstrebigkeit war es somic gelungen, einen bcacht­
lid1cn M.rkt in der u11mictelbarcn N~hc des Klosters 
als ein gesd1losscncs Hcrrschaft:sgebict zu er,verben. 
Der >h'C Burgstall von Gegenpoinc zerfiel bald, denn 
<r bcs•ß für da• Kloster keinen Worc mthr. 
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Wiedertäufer zn den alten l.Andgerichten Landsberg und Dachau 
Von Dr. Ham Rö /1 l•r 

.Es gehörte zu den bestürzendsten Erfahrungen der 
Reformocion, d2ß sich aus dem Kreis der für dos Ev21l· 
gclium Gewonnenen immer wieder Gruppen nlit einem 
anderen SchriftvCl"Ständnis aussond erten.„ • \Volll d ie 
eindrucksvollste Gruppe dieser A rt bildeten d ie T3u­
fer, die sich in dem Mon1ent von Luther b1.w. Zwingli 
trennten, als in ihren Augen anstel1e der in der Dibcl 
bezeugten urd1ristlidtcn Gen1einde eine neue Zwangs­
kirche errichttt wurde. 
Sie versundon die HI. Schrift dahin, d2ß Gott den 
Bußferti;en in einem einm.Jigen Akt g<rtdit m•ch< 
und ihn inntrlidi wie äußerlich verwand!<. Du sicht ­
bare ZcichCJl (ür diese Sündenvergebung: war für sie 
die T2ufe, durd> d ie der Gläubige zugleich in die Ge­
meinde der .Heiligen• aufgenommen wurde. Da d:as 
Klein-Kind weder gl2ubcn noch Buße run konn, w>r 
ihnen die Kindert;tufe ein Greuel, d•gegen die Erwach-
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sencntaufe für sie die einzig richtige Form; ihre Gegner 
n:inntcn diese sogleic.:h \Viedert:iufe, und dic$C Erwach­
senen- oder Wiedcrt.aufe wurde über alle .so versdiie­
dcn•rrige,n Abschucierungen der Gbubcnshnltung hin­
weg das verbindende Zeichen der Tiiufcr. 
Das a.ndere gemeinsame Kennzeidlcn ist das heiße Be­
mühen, die c.inmal erworbene Sündlo.sigkeit in einem 
Ltben opferfreudigcn und b rüderlichen Diennes zu be­
w•hren und zu bewähren, d. h. die Heiligung des gan­
z.en Lebens. Dazu gehörte die Dcrejuchaft, den auswär­
tigen Glaubensbruder jederzeit im eigenen Haus auf„ 
~unehmen, arme Glaubensbrüder 2u uoterstüttcn, ja 
stlbst .Js Missionar oder Prediger töcig zu werden und 

in fremde Länder zu z.ieben. 
In den täuferischcn Vers.ammlungen gab es keine Litur­
gie; man las miteinander die Bibel, legte sie aw, so gut 
man es verstand, und feierte das Abendm2I 2ls Erin-



nerungs1nahl ohne alles Mysteriun1. Das ZusammenJe„ 
ben im kleinen Kreis der \Viedergeborcncn und das 
starke Bewußtsein pc:rsönlidter Auser\vähltheit gab den 
täufcrischcn Gruppen eine st-3rke Strahlungskraft und, 
\vO Verfolgung über sie kam, eine fast unglaublid1e 
Lcidensbereicschaf c. 

Der Ai.1sgangspun.kt dieser Dcv.•egung ist Zürich; vom 
dort breitete sie sich seit ca. 1525 rasch über die nörd­
lid.e Schweiz aus und fand bald auch in den oberdeuc­
sc.:hen Reichsstiidtcn Anhänger, vor allem in Straßb\1rg 
und Augsburg. Augsburg, wo die Täufer unter dem Regi­
ment des Stadtschtcibers und Humanisten Koiu:td Peu„ 
t inger re lativ mild behandelt wurden, scheint das Strah­
lungs7.cntrun1 gewesel) zu sein, von dem aus das 1·äufer­
tum in unser Gebiet eindrang=. 1\ugsburg war (.'S auch, 
wo in1 August 1527 das große ,;fäuferkon7.i l"' ~tattfa11d, 
zu dem sich alle bedeutei1den Täufcrführer, u.a. Johan" 
Denk, Hans Hut, Leonhard Dorfbrunner, Jakob Dadt­
ser, Sigrnund Saln1 inger und Ludwig H'etzer, vers:im­
melten. 
Zu diese1n Zeitpunkt setzen d ie ersten Nachtichten 
über das Täufertum in unserem Gebjet ein'. Die Augs:--­
burger Racsdekrete berid\Ccn, daß im September J527 
sechs b>yerische S.uern aus den Gemeinden Schmiechen 
(FDB), Priurichin& und Eresing (LL) sowie aus Hau ­
sen"' (FFB) in der Stadt verhaftet wurden, weil sie an 
den täufcrischen ,,Winkelpredigten" teilgenommen hat · 
ten; sie wurden auf ewige Zeiten aus der Stadt gc\viC'· 
s:ni. \'Ver diese Leute gewesen sind und \vie sie mit dem 
·räufertun1 in Berührung gekomrncn sind, wissen "'ir 
nicht. Es ist aber ~nzunehmen, daß Hans oder Leon­
hard Spörlc aus Pri ttric.:hing darunter .ge\vesen sind; von 
dem letzteren schreibt jedenfalls Johann Ed< im N<>­
vember 1527 in einem Brief an Herzog Georg von 
Sac::hsen, er sei von den ßriidern in Augsburg als Pre­
d iger nach Bayern ausgesandt worden•. Aus Schmic· 
d-tcn stan101c der Täufer Jörg Prenner, der 1528 in 
Mündlcn enthauptet wurde. 
Es ist denkbar, daß der Augsburger Rat der hcrzogli­
c:hcn Rcgier\lng von der Ausweisung Jer Bauern Mic· 
teilung gemache und so die Verfolglln& der T:iufcr in 
unserem Gebiet ausgelöst hat. fest steht •uf jeden Fall, 
d~ß ~m D. September 1527 herzogliche Amtleute in 
d ie Hofmark Hofhegnenberg (FFß) gcschic:kt werden, 
um den Mathcs Hoffmair abzuholen; wenige Tage spä· 
ter erhalten sie den Auftrag, sich in den benachbarten 
Gemeinden Hörbach und Steinbach (beide FFB) nach 
Jen Lutherischen zu erkundigen. In Hörbach werden 
am 25. September Andre auf der Stelzen, Christo! Jos, 
Gebhart, und ein weiterer Mann V'erhaftet und zu Fuß 
nach Egling gebrocht; letzterem gelingt es, auf dem 
\Vcg zu entfliehen . Auf einem \~agen werden die rest· 
liehen Drei in das landsberger Gefängnis eingeliefert. 
In den nächsten Tagen folgen 'veitere Verh<tftungen. 
Aus der Törringsdten Hofmark Dünzclbach (FFB) wird 
auf herzoglid1en Befehl ein Mann namens Sparnran.t't 
ausgeliefert, in Hai nershofen wird Gretz Stör, in Eres· 
ried Zunprechc Holtzaplel, in Steindorf (beide Orte 
FFB) werden der Tanger und Hans Khnoller oder Wun-

derer verhaftet und nadi Landsberg eingeliefert. Hier 
~vcrdcn sie verhört, zweifellos auch unter An\\•endung 
der Folcer; ihre Verhörsprotokolle, die sog . • Urgid1-
tl·n"', \Verden :1.n die her;:ogliche Regierung in München 
eingesandt . Von dort kommt :Mitte Oktober der Be­
fehl, die neun „ \-Vidertauffer" }linzurichten. 
In Landsberg mac.:ht man sidi :in die Vorbereitungen. 
Dje scädciscl1en Arbeiter fahren Holz zusammen und 
erriditen i~vei große Holzrostc; die Verbrennung bei 
lebendigem Leibe ist die übliche Todcsscrafc für Täufer, 
die nicht widerrufen. Im Gefängnis ben1üht man sidi 
mittlerweile, die Taufer zu bekehren. Und es gelingt: 
Die neun ·raufcr widerrufen und nehn1en das Sakra­
ment. Sie werden deshalb zur Hinrichtung mit dem 
Schwert i>egnadigc. Diese wird am 23. Oktober 1527 
durt.h den „Züd1tiger" und seine drei „Gcselltn„ voll­

zogen'. 
Es sd1cint, als )labe dieses Bluturteil die Täufer nid1t 

aliiu tief beejndrudtt; sie entfalten 'veiterhin eine star­
ke Aktivit~t. \'V'ir "''iSsen, d:1.ß Anfang Noven1ber Jörg 
Sedelmair, ein einfacl10r Maon :aus Hochdorf (FDB), in 
Hörbach neun Personen taufte. Nur d:idurd1, da.ß er 
sich unmittelbar danach nach Augsburg: begibt, wo er 
gleichfalls als Prediger und Täufer auftritt, entkommt 
er der Verfolgung. Neben ihm sd1eint auch Jörg (oder 
Jakob) Prenner, ein Taglöhncr aus Schmiechen, am 
\\/erk gc"'•cscn zu sein. Et gibt jedenfalls, als er 1528 
verhaftet \vird, an, er habe mit seiner' eigenen Hand 
18 Personen 'viedergctauft. Im Moment k3nn auch er 
sich den Nachstellungen der herzoglichen Beamten noch 

encziehen'. 
Dagegen gelingt es jetzt, den Täufcrprcdiger Leonhard 
Spörle 7.U fangen. Er wird nach Münd>en gebradn und 
dort am 12. November 1527 .:?nthauptet, n:id1dcm er 
widerrufen hat•. Mit ihn1 zusammen 'vird der Täufer 
Jakob Wagner, ein Bauer aus Oberwindad1 (LL), h in­
gerichtet, über den wir wieder besser unterrichtet sind. 
Etw• zur Zeit der Landsbergcr Blucuneile wird der 
Landrichter auf Zusammenkünfte lutherisd1er (sie!) 
Bauern in Eresing und Windach (beide Ll) sowie in 
Holzhausen am An1n1ersee aufmerksam. K\1ndsdi;;i.fter 
werden ausgeschickt, ihre Berichte werden dem Rcnt· 
meister in Mündi.en zugestellt:. Dieser veranlaßt fol­

gende Aktion : Sämdid1e Amdeuce des landgerid>t> 
werden z.us-:i.mmengczogen und überdies zehn Fuß­
kneffite aufgeboten, um in einer o ·berraschungsaktion 
die lutheriscl1en (sie!) in Ercsing und Windach zu fan­
gen. Das Ergebnis ist mager: Man erwischt lcdiglldi 
drei Personen, nämlich die Bauern J:ikob und Hans 
\Vagner aus \'V'indach sowie „des Grcylcns \Veib" aus 
Ercsing10• \'\/ie im September werden die Verhafteten 
ins Landsbergcr Gefängnis gebr acht, dort verhört und 
peinlich befrage; ihre .Urgichccn• werden wieder nach 
München geschickt. 
Von dort kommt der Befehl, alle drei in den Münch­
ner Falkenturm einzuliefern. Der Landsbcrger Riditcr 
Hans li<tidenbucher begleitet sie persönlich dorthin; 
drei Reiter und drei Fußknechte bilden die Bedec:kung 
des \'(i'agcns, auf dem die drei Täufer transportiert wer· 
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den. Wieder "ersucht man d•s ß•k•bru ogswerk, wieder 
mit Erfolg. Jakob Wagner widerruft und wird zur Hin­
richtung mit dem Schwere begnadigt. Ober die Ent ­
hauptung berichtet d:1.s Münchner R~tsprotokoll11 : 
.Erchug (= Dienstag) nach M2rcini (= 12. No,·em­
ber 1 :>27) hat 111mr gn. herr hemog Wilhelm ainen 
p:iu rn, der die wiedenaur :angenomcn, mit dem s<hwert 
richten lassen; ist aber der burgermaistcr (= Hans l.ig· 
s:.lt~) nit hinaus geritten, sonder die schar:wachter und 
amcpleut, wie sonst det gepr1ud'1 ist, in it i1n lassen hin­
:ius gccn'". W3S mir H:ans \Vagner uod der Frau geschah, 
wissen wir nicht. 
Dieses zweite Bluwrteil sdicint seine Wirkung nic:hc 
verfehlt i:u haben. Denn jetzt erfahren wir, daß der 
undsb<:rger Geridmschreibtr nach Prinriching, Berg<n 
(FDB), Schmiechen, H2inenhofen, Dün2dbach, Eresing, 
Pß. umdorf, Ricdhof (beide J.L), Wind2ch us..-. beor­
dere wird, um die Güter der flüchtigen iu ,..inventie­

ren•. Dcmnötdi sdicint es im Gcridlt Landsberg eine 
bccrächtlichc Zah1 von Wiedertäufern und J.utherischen 
gegeben tu haben , die jctz.t Oüd1cig gcgingcn sind. 
Zufrieden •chreibt Her1.0g Wilhelm am 17. November 
1527 an seinen Bruder Ludwig, er h2be erst .neulicher 
ugc: ctlidlc mit der widertauf vom Lechrain ... pein­
lich strofm• lassen und hoffe jctu, 2n die$em O rt Frie­
den gcniftc:t >u haben". Gleichuitig gibt der Htrzog 
Martin Pasenseer von JeU'nwang (FFB) - Jcsenwang 
liegt zentral inmitten der „täuferisdicn• Orte - den 
speziellen AuftragJ „auf die, so mit dem laster der 
wid-c:rtauf und andern ketzereien beflegt sind, ... sein 
sped1 und nachfrag zehaben und dieselben mißcarer zu 
gefendrnus zebringen". Alle Pfleger, Ridner, Amtleute 
und Untertanen werden be:iufcragc, ihn bei der Erfül­
lung dieses Auftrags mjt allen Mitteln zu untersrüt­
tcn••. 
Es mag bcreiu auf Pucntttrs Aktivität zurückzuführen 
sein, wenn Anfang DC'Lcmber 1527 der in Esting (l'l' B) 
residierende Amtmann des Landgerichtes D1c:hau die 
N:amcn einiger der \'(/iedertäuferci vcrd:id1tiger B-auern 
in Sttinbach (FFB) nach München berichtet. Er nennt 
d en Machi, Ga!tel und Licnh2rdc Sehmidr und einen 
licohllrdt hinter der Kird1c; der \X'astian Pauer sei be­
reits vcrhaftc1 und nad1 Land5bcrg gebradlt worden; 
der Sd1uln1eistcr von Mittelstetten (FFB), von dem C$ 

heißt: „sunst gelic:ht er dem \'(lagner von Emering•1.i. 

sitze glc-idifalls bereits im Dachauer Gefängnis'~. Bis 
2uf eines bleiben die- Schickule ditser L~te für uns im 
dunktln. Von dem Mittelsteuener Schulmeister erfah­
ren wir, daß er ouf her<oglichen Befehl YOn 02ch2u in 
d:is h erzog1iche Gefängnis, den r+alkcnturm in Mün­
dicn, iiberstellt wurde''· Sollte er mit dem J\r1üJler aus 
Mittc:l~tcttcn idcntis,h sein, der :am 7. J anuar 1528 zu· 
s:im n1cn n1lt den Brüdern Augustin u nd Christo! Per· 
w2n ger, den Hofmorksh erren von G\inielhofen und 
Vog„ch (FFB)", in München hingeridnet wurde? 

Von diesen dreien wissen wir wenig Sicheres; es steht 
nicht einmal fcn, ob sie wirklich Tiufer oder .nur• 
Luth erische gewesen sind 11• Ein unmittelbarer J\ugen· 
zeuge, der Münchner Sc:idrunterrichter Andreas Pernö· 

d er, sch reibt aJJerdings ausdrücklid1, daß sie ,,, von des 
angcnon1cn widertaufs wegen• enthauptet worden seien, 
übrigens • unangesechcn, das sy all drcy widerruef t und 
ircn irrthumb bekenc• haben••. Es ist bcmcrkcnswcr~ 
daß „·ir hier 2:wei Vert.rtter dn Adels unter den Täu­
ftrri finden, die .sidt in der Regel aus den unteren Be­
völkerung.sschichtc:n rekrutierten. 
Audi im Landgericht l.andsberg k am es im Johr 1528 
noch einmal zu Verhaftungen und Hiilrichtungcn. Im 
April des Jahres verhaften die Amtleute nacheinander 
Jörg Kastner von Steinbach, H~u's l{arpf von Sd1rnic· 
dien und Gasd Khnoller, einen ledigen Gesellen von 
Brunnen (FDB). Wie bei den vorigen Malen werden 
sie in Landsberg: unter An\\'endun~ der Folter verl1ört 
und ihre Bekenntnisse an den Rentmeister n.ich M ün­
chen eingesondt. Wiedtr kommt von dort der Befehl, 
die drei ~länncr hinzurichten; die H inridtruog w ird 
am IS. Mai 1S2S an den drcl ~1inncrn sowie einer 
weiteren Pct'ron vollzogen=1>. Seither hören wir nidlrs 
n1ehr vo11 Täufern in diesem Gebiet. 
Sta.uncnd uod c:rsd1üctcl't zugleid' sccht m:tn vor dit· 
scm Gesdtchen. l rlUerhilb eines Dreivierteljah res, von1 
Oktober 1527 bis z um Moi 1528, worden aus dem re­
lati'· eng umgrenzten Raum zwischen Friedberg, Für­
st•nf•ldbrud< und L2ndsbtrg 19 Ptrsonen w<g•n ihrer 
Zugehörigk•it z.u der Sekte der T':iufer hingeridn et. 
Offensiditlieh wußte sich die herxogliche Regierung an­
gtsichcs des unerwartet raschen Umsichgreifens - wir 
f;inden Anhänger der T;iufer in 20 Orten unseres Ge­
bietes" - niehr anders zu hdfen ols d urch Todesurteile 
und Hinriditun.gen. Umgekehrt ist dieses Phänomen 
<in deutliches Zoichen f\ir die große religiöse E rregung 
unttr der Landbevölkerung. die die Geisclidien der al­
ten Kirche noch auf Jangc Zeit nur Jnit Mühe aufzu­
fangen vormochten. D.ß 2Utin ditsts Kapittl baytri· 
sdior Relisions- und Kulrurg<schichte Ri.,.lcrs Meinung 
widerlegt, der Altbayer sri dank seiner :angeborenen 
Anhänglichkeit •n den k2tholischen Vaterglauben gegen 
neue religiöse ld~cn weitgehend immunn, muß absdilic­
ßend kium mehr erv.•ähnt u•crdcn. 
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Und>hut, für die ich auch an dieser Stelle her~lich danke, 
und anderen ~iaterials kann ich Clascos Ausführungen im 
cintc:lnc:n ergänun. 

• fur die Landkreise vcr~'Ondc ich im folGcndcn die ij~lidlcB 
AbkUr1.un&cn; Dacb.iu OAI [; f'ritdbc:rg: - FDB; f'ür -
11<nfddbruck = FFB; Landsberg am Lech = LL. 

' Roth: Augsburgs Rcforma.tionsgc:schichtc 1, 235 und 265 
A1un. 96. 

0 f\f11 th. Si1non: E,~angc:Jisdlc Kir1.-hcngesdlid1tc ßiye:rn5. 
Nürnberg 1952:, S. 192 f. 

' Cicsc: T3t>adle gehe cindeuti~ aus Andre3.s Jlcrnöders "Leit­
ii;c:nÖslrii1>1.·her Chronik hervor. ßayc:r. Staatsbibliothek MUn­
Clcn, Ci;m 1S94, roL 26 l. Hier •·ird allerdings - sicher 
f:.lsch - als Darum der 23. OC"'-tmber angegeben. Vgl. 
aud\ Nicolaus Thomans \\7cißcnhorncr Hi.storil!'. lirsg. \"On 
L. Uauma.no: Q~lkn 2ur Cc;<hiduc dc-i lbuernkricg.~ 
in Obcn<bwabc:n4 T übinxc:n 1876, S. 138; Thoman schreibe 
1n \lnmittclbarem AnJ<hluß an den ßcricht übl!'r dieic 
l linridltung: (1 lerzog Wilheln,) „ließ auch ain junck(r-.iuc:n 
ertrcnckcn, wolt nit von dc:r keticrcy staun.• 

" Vg.1. Pernöder Cgrn IS94, {ol. 21'. Prcnnl'r \vird i11 den 
crsu:n 1\1oni.llen 1528 in München cnth:iuplct. 

' Vi;I. Cl„ cn 246. 
10 Salltt c:s sich hier un' die G~ttin de.s „Vorstthcrs" Hall~ 

Crcuc.I von CeJtcndor( (unwei' r.rcsini;, FOB) handeln, 
der in AugWurg uhlreichc: Pcrsonc-n1 darunter auch b.ayt­
n.mc UntertJ.ncn, ~e1ault hat? Vgl. Roth: \\iicdcrtäurer 
II, 37, <IS1 8<1, 125„ 121 f., 130. 

11 St1dtard1i'' ~lüncbcn, Rauprotoko11 IS27, lol. -1r. 
>:Vgl. PemÜ<l<r, Cgrn IS9~, fol. 2; f. 
:~ HStt\ Mü.ocbcn. Sc::iats,•erwaltun; 2778, foJ. JS4. 
1.:. Genlr:int ist dtt K.lostcr~·agner Georg \~'agner von En1-

1nering (f'Fß), der ;in, 7. Pebruar 1527 als Ketier in )..lün­
dicn verbr.1nnt ~·o,-dcn ist. V\tl. Georc, f\.lüller: Gcsdiichte 
des \V'icdcrtäu(crs Oeor& \':'ai;ncr. Bcitrlfge zur bayer. l\ir­
ehc1lgc$i..hii:hle 2 ( 1896) 296 - 301, und Aug. H3rtmann: 
Hist?risdtc \'olkslioedcr und Zc:itgeJichte Bd. l (1907) 7 -
15 . .Es ist nach 'vic vor sehr i••eilelhart, ob Georg \\7agncr 

\Virklich cio r.tufi:r getve)cn i~t; vgl. M. Simon : Ev. Kir­
chengesch. 200. 

1' HStA ?.1ünch:n, $1;tat~\·er„•2hung 2778, fol. 182: Bern­
hard Am[man.o zu Esting in Au;uttin Kclncr, fsd. Rat 
und Croßt.oUnCt". Datum: .San1andcre:n1ag• (Andrc:as:;i~ 

lO. No'"cmbc:r). Auf der Rü~scnc des: Briefes .ao. 
tS21•; ich nei5e daku, den Brief auf Ende 1527 2:.U da· 
ucrcn. Ei~cna.r1ig ist, d;iß der O;a.diauische J\_mtmann übc-r 
Untcrt.1.ncn des Landg:C'ridict' landJbcrg berichtet. 

1• Ebcnd:a fol. IS.f: undatiC'rtt$ Konic:pt. 
'

1 V.,:I. Paitkra~ Frit'd: L11nd um ~lü1lchen. München 1958, 
S.17 f. (= H istor. Atlas ' '011 Bayern. 'feil Ahbayern, l lef1 
11/12). 

111 Niculaus Thon1a.n: \\'7cißcnhorncr Historie. ln: Quellen 
t.ur Ce.schichte des Baucrnkri~cJ in Obcrsdi"'·aben. Hrsg. 
von L. Uaun1:inn. Tübin&C'n 1876. S. 1)8: .von der lutht­
r-is.d.en kctz.crey we;cn"'. 

•• Pernod.er Cg.m 1594, foJ. lS. Au<h dil' tiuleri.schcn Chro· 
nakcn nC'h1nM. die PcrwanJ:C'f und den Müllc:r für sich in 
Anspruch. Vgl. A. _I. f. Zi~lKhmid: Oie iltötc Chronik 
der huttcris<hen Brüder. lthaka. 194), S. 63 und Joseph 
Beck: Oie GC$dticht$bi.icher der Wiedertäufer. \Vien 1883, 
s. 24. 

:@ VKI. f'~rnöder Cgm l)9-t, fol. 2S: Er bcridttet von der 
t!nthauptu1l jt \'On vier l'crsonc:n. Cla~·n sd1reibt ($ . 2-l6), 
d;lß die drei in1 April vi:rhaftetcn ~1linncr verbrinnt wor· 
<ll·n S<:c:n1 da sie sich 'veigerttn z u \viderrufen. Dc-r ''ittte 
\\'3.r nadl <lcr \X1elßenhorntr Hisc.orie (s.o.) "'·ahrSChelnlid1 
)Urt; ~lang. gen. Be:t~ :ius ~'c:ißcnhorn: er \\'urdc ent· 
haupttt. 

:; J.l\ Fürs-ttnfeldbruck: Dünt.tlbach, Emmerins, Ert$ried1 

Gcltmdorf, Günzclholcn, H:iuscn, Hörbad., Holhegno· 
b~rt::. ~littC"lstcttcn, StC"inbJ.dt, StC'indor(: LK Lands~ 
::n l«h: ErC$ing, Oben.•ind.idi, Pf1aumdorf, Prittriching_, 
Ried~{: l.K Fricdb.C'rc;: Ucrc;cn, Urunnen, J loehdorf, 
Sthm1tclien. 

21 S. Rit""lc:r: Ceschich.tt 8.1ierns. B+ind 4. Gotha lS99 S. SS. 

Ans<.hrilt des VerfJ.sscrs: 

S;udic:nr<lt Dr. H~ns R<>ßler, 877 Lohr 201 Main, Dahlien· 
\\'tg „. 

Mesnerdienst in schwerer Kriegszeit 
Vo11 Jo"f 8 r 11<k1 

Im Österreichischen Erbfolgekrieg von 1741 - 1745 wur­
de 2u<.it das Ampere~) von östcrreidtjsd1cn Truppc11: 
beset zt. Die Untertanen unseres l"'lein1atlandes mußcc1'l 
die Zeche für den Größenwahn des bayeris<hcn Kur­
fürsten Karl Albredn zahlen, der nach der deutschen 
Kaiserkrone strebte. Als er mit großem Prunk in 
Frankfurt zum Kaiser gekrönt wurde, besettctn die 

Ftinde München. ZoUing und Umgebung litten beson­
ders hart unter der feindlichen Btunung im Kriegs­
j;ihr 1744. Ein österreichischer Offizier. der damals in 
Zolling im Quartier lag, ließ n•ch J7 J>hrcn seinen chc­
O):aligen Quartierleuten eine namhafte Encsd,ädigung 
zukommen'. 
Neben :anderen Do.kumcnten aus dieser Zeit liegt :1:Uch 

c:in Bil\bricf des Zol)jngcr P farr1ncsncrs vom 24. Fe­
bru:ir 1744 vor. Der Mesner Lorenz Lucas riditcc un„ 

ter obigcm Datum ein Bittgesuch an den Freisingtr 
Bischof, da.mit er von dcn Botengingen bc:frelt werde. 
Er begründet ~in G„uch wie folgt: 
1. Er hat beim Go ttt:sh:aus drei Priester zu bedienen. 

2. Er n1uß Tag und Nacht belm Gotteshaus sein, weil 
in der Pfarrei viel kranke L eute sind, so daß täg:­
litfl zwei- oder drcinlal ein V ersehgang erforderlich 

ist. Dafür bekommt er meist nidns, weil bei den 
11cuten zur Zeit wenig: GeJ.d vorhanden ist. Auch 
y,•ill kein anderer an seiner Statt mitgeben. 

3. fan 1äglich muß er zwei Taglöhner ansccllcn, da­
mit die Gräber ausgehoben werden, da so vitlc 
Leute sterben. Im ganz.cn Dorf abt'r weiß c-r miln<h­

m•l keinen, der ihm d•bti htlfe. 
4. \'V'cnn arme Leute, d ie auf dtr ßcttelsuche hierher 

ko1nmcn, erkranken, muß er oft eine Stunde weit 
n'lt dcn1 Pric$tcr gehen. \'(lcnl'L sie sterben, muß er 
Gr:i.ber nlachen, läuten und cinbrabcn. Für diese 
Arbei1 bekommt er keinen Heller. Das gesd1ieht 
dermalen d es öfteren. 

S. Oft kommen auc:h Mönche in die Pfarrei, mit wel­
<hcn er dann 7.Um Sarnrntln sehen muß. Dies gc­
schieht jli.hrlich an die J6 mal. Ktin anderer L..,r. 
häuslcr geht mit, weil nichu bt·uhli wird. 
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